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f d Elmsfeuer 
. . Ist der Beobachtungsort in 

1. W e_ tte1 lage~t Schneefall' Schneegestöber, Von da ab war der Beobachter au as . 
Cht und wir finden Elmsfouer notHt 

aufmerksam gema , 31 1,r· , 
Nebel gehullt, find t tt? Welche 'femperatur 
Hao-el oder Graupeln s a . . t ·k? 

l " September 1887 und im Jahro 1888 am . l barz.' 
am u. . ,, . t 1 2 und 8. Septem 01. 
17. Juni, 16. Juli, 2. A~,,u~ ' d·: .. Elmsfeuer ent-

" 1 b Wind und wie s a1 . 
herrscht, we c er. B .. ·ehe! des Elms-

2. Beschreibung de~ us . l f? b) Wie 
Aus del. Beschreibung iese1 M . 

· 31 arz . t Ob rmayer dass die vom . ' 
mmm '!· d e2 Au"'ust negative Elmsfeuer waren. 

. . f emem Stie e au . 
feuers. a) Sitzensiel auF b haben sie? cl)Welche 

. d . ? c) W elc l0 ar e . 
gross sm sie· · kel und erkennt 

17 Jum un · 0 
1 f d Sonn-

. Sowohl auf dem Pikes Peak, a s au . em . ht 
Gestalt und wie grossen Oeffn~ngsw_m hel leicht? 
man die einzelnen . Strahlen im B~c u c h t e n s von 

. ·o- tlichen Wmter mc 
blick scheinen Elmsfeuer im e1„en_ d . el 

D eo-enüber ,nrd von em so v1 
vorzukommen. em g '.' (14.00 m) in Schottland ge-
niedrigeredn B~~ ~:V{~nerhalb 4- Jahren dort beob­
meldet, ass c,ie . .. d s Jahr folgender­
achteten Elmsfeuer. sich ube\ . \ October 3, No-
massen vertheilen: im Septem et ' f . 

.. 1 Februar 1 Elms eue1. 
vember 4, J anner ' ' ,. beizufügen dass 

Es ist alledem nur nocu . ' . 
. l . A tausch zwischen den Be1g-

r.weifellos elektnsc ie1 us__ (S 1 -) W olJ-en 
. d d 11 sie einhullenden c mee ' ' 

gipfeln un ettfi d t ohno dass Licht-Erscheinungen 
s w auch sta 111 e , l · 

u. . .t d dass daher das Elmsfeuer nur a s eme 
auftre en, un f · t 
hohe Stufe dieses Austausches aufzu assen is . El 

Für Solche welche in die Lage kommen, . m~-
'b oba'c11ten dürfte folgendes Quaest1onar 

feuer zu e ' w· 
1. en . durch dessen Beantwortung sie der issen-
oen , . d 
schaft einen Dienst erweisen wer en. 

3 Beschreibung des e 
. Fl ,. h n Ob deutlich weiss phnsphore­

g a nzen ac e . en und unruhig glimmend? 
scirend oder verschwomm d" f den 

4 Welch e Empfindung lassen_ ie au 
· · htb ·· hel zuruck? 

Fino-eru entstandenen L1c usc. . 1 t i.mmer alle 
" Diese Fragen können gewiss mc i . d . be­

llen aber alle ll1 ei 
beantwortet werden,_bes so Berücksichticrung finden, 
treffenden Beschr01 ung .. " 

l h beantwortet werden konnen. 
we c !r- , diese Ausführungen Veranlassung geben, 

1u.oge11 . Ancraben, 
· ·· liehst viele genaue " 

dass wir m O g B b 1 tuno-'orte statto-ehabte 
bl ··ber unter dem eo ac 1 0 ~ " 

so'1·o u 1 .. b . Elmsfeuer in Zukunft or-
Gewitter als auc 1 u e1 
halten! 1 s die 

Solche zu liefern, erscheinen bes o n c er 

'fouristen berufen. 

Die Bau-Gesteine des neuen k. k. Hofburgt~eaters. 
Excursion eines Naturhistorikers in der Stadt Wien. 

Von Felix 

Scllatzl•a·· stlein an der Ringstrasse, Das grosso ·' 
, d . Baukunst ihren edlen Schwestern, 

d" ser von er "ht 18 
D" htl UlJ' t und der Schauspielkunst gewe1 e 

der 1c ' ~ · · · d ein 
p . chttempel welcher schon so vielseitige un . -1: d Würdio-ung von anderer Seite erfahren, b10tet 
ge ~n ;em N ;turbistoriker vielfach Anregung z~m 
auc 1. D . Naturhistoriker welcher gewohnt ist, 
Studrnm. 01 ' f· ver-h dem iiwie« und »woher« zu iagen, 
stets nac . F mag sie noch so blendend 

isst uber der orm, 
g bestechend erscheinen, nie den »Stoffr\ _aus 
und . b'ld t und dürfte es auch manchen :E erne­
dem sie g_e I e '. zu hören aus welchen Materialien 
t h nden mteressiren, , d. 

s e e da seit wenigen Monaten 10 
das entstanden, was 
Welt in Staunen erhält. . d das neue 

Das Hauptmatenale, aus em . . 
·d ist ein "·eisser oder we1sshch-

Haus erbaut wm e, • f t· « an-
K lk tein welcher der »Kreide orma ion . 

gelb __ er n: ~en ~rösseren Theil der Halbinsel Istnen 
gehort u t' t D r Sockel des Theaters allein besteht 
znsammense z · e . nd zwar aus dem bekannten 
ans jüngerem Gesteme, u W""llersdorf bei 
tertiären Nulliporen~alke von b~s zum Cordon-
Wiener-N eustadt; ehe Faraden . Kreide-

. ..b r dem Parterre wurden abe1 aus 
ges1mse u e . ·ene vom crenannten Gesimse auf-
1.a/k von p o m e i, J . de"1· Garderobe-Tracte aus 

.. t ·t Auschluss Jener 
war s m1 d dem , ogenannten Pro-
Kreiclekalk von l\larzano Ull ~ 

Karrer. 
. D" o die Garderobe-Trakte um 

dollste1n von ignan ' .· d . 
d. Bühne von Kreidekalk aus den alten '1!et ell1t-

10 Me 1•Jera herges e , 
·ty t Römerbrüchen von 

erö ne en . Weyer'sche Relief Jlder Bac-
Anch das g1osse rlerastein und sind 

cbantenzug«, l)eSleh~ aus M ~ aden an der, der 
ausserdem zur Deconrung. der ~~~n Fenstern polirte 
Ringstrasse z~gekeh;:;:

1
~;;,~

11
:;~mor (Breche violette) 

Säulen aus ernem . . C . ·a aiwebracht worden. 
Seravezza oe1 an ai O d 

von Eine Anzalil von Säulen an den St~rnsei_ten . edr 
d . F ·ont der Ruckseite sm 

Flügeltracte und an er t . Ar1. o 
. lbl1· ch'ln polirten Kalksteine von . 

aus einem ge . f ·t· t , . • in der Schwer1, ver e1 1g · 
bei Menc,nsio .. d · d es vorerst die 

Im Inneren des Gebau es sm .. 
hartem Gesteine gehauen, e1mge 

Treppen, w~lche, aus b t hen die Stufen der Keller­
Worte verdienen. So es e h 

1 
und aus 

Granit von Maut anse1 
treppen a~s t . dem tertiär~nNulliporenkalke von 
hartem » Ka1Sers em"' . . ur vierten 

Kai sersteinbrnche<; die T1eppen z b . 
>> rr ., k lke von Sta Croce e1 
Gallerie aus hartem .,~reic,e a . G l .· -

. . vom dritten Range zum a ene 
Nabres111\r ?~:kalk der Cava romana, ebenfalls 
Foyer aus .Llrei t d Par­

• J b . in a. Die Stufen zum Parque u1~ 
bei Na r ~s . d n Parterre-Logen smd aus 
terre sowie Jene zu e • s l b • Die 
Kreidekalk vom Unters berge bei .. a z mg. zwar 

LogentroJ)pen der beiden Fluge!, und ,,,/ftJ 
grossen ~ 
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Stufen sowie. Ballustraden . bestehen aus Kreide­
kalk von San Stefano in Istrien, die Treppen aber 
zu den Prosceniums-Logen für den A. H. Hof und 
zu uen -Hof-Festlogen sind aus edlerem Gesteine, 
nämlich aus dem ~rystallinischen J(alke von C arr ara 
(zweiter Qualität). 

Damit sind wir zu dem decorativen Theile des 
Inneren gelangt,. Hier fallen zuerst die schwarz- und 
weissgefleckten Siiulen in djir Unterfahrt für Se. :Majestät 
den Kaiser in die Augen. Sie bestehen aus einem 
'I'rürnmergesteine, der sogenannten Breche orientale 
von B aixe.s . in den Pyrenäen; die Säulen an der 
Eingall~thür zum Vestibule jedoch aus grünem, 
mit Adern von weissem Kalkspatbe durchzogenen 
Serpentin, einem sehr schönen Gosteine, welches 
unter dem Namen »P olceveracc bekannt ist und bei 
Pietra Lavazzara unweit Genua gewonnen wird. 

Das V es ti b u 1 e, einen wahrhaft kaiserlichen 
Prachtraum, zieren 14 Sät;len äus einem roth-violetten 
Kalksteine von Be 1 v o i e in den Pyrenäen, der Rouge 
violette benannt wird·. 

Am entgegengesetzten Flügel leuchtet dem Be­
schauer in der Unterfahrt für die Herren Erzherzoge 
eine J{eihe rosenroth gefärbter · Säulen entgegen, 
welche von Mori in Südtirol stammen und dem 
oberen Jurakalke angeböre)I. 

Die Säulen am 'I'hüreingange zum Vestibule 
dagegen sind wieder ein serpentinartiges Gestein und 
zwar-ein Ophicalcit von Matrei am Brenner, welcher 
durch den Wechsel von grünen und violetten Partien, 
die von weissen Kalkspath-Adern durchzogen er­
sch.!Jinen, ein lebhaftes Aussehen gewinnt. 

Eine Anzahl von sechszehn, aus diesem Mate­
riale g0fertigten, sehr hohen Säulenschäften von 
besond~rer Schönheit findet man im ersten Stock­
werke des Vestibules in dem k. k. naturhistorischen 
Hofmuseum verwendet, wo sie sich von den 
Wänden aus blassgelbom Stuckmarmor wundervoll 
abheben. 

II; Haupt-Vestibule des neuen k. k. Hof-ßurg­
theaters, welches gleich jenem Sr. i\l aj es tilt des 
Kaisers reich de1,orirt ist, kann man gleichfalls eine 
Serie von Siiulen bewundern, welche aus Ophicalcit von 
Es pi acl e,t im Dep_artement Hautes Pyrenees, gearbeitet 
sind, der den Namen Carnpan melangd führt. Zum 
Tbeile rosenrotb, zum Theile lichtgrün, erscheint dieser 
Serpentin von dunkelgrünen Adern durchflochten, wo­
bei sieb aber dunkel rotbbrauno Partien, Flecken 
m1d Bänder einschalten, die uem Ganzen ein eigen­
thürulicb feuriges und blendendes Ansehen verleiben. 

Schon seit längerer Zeit bat man in Wien Ge­
legenheit, die Wirkung dieses ausgezeichneten Mate­
riales, welches sich für decorative Zwecke ganz 
besonders eignet, im Innern der Votivkir che zu 
bewundern und zwar am Hochaltare und an der 
Kanzel. Die Blöcke wurden damals eig·ens für diesen 
Zweck vom Vicekönige von Egypten Sr. :i'II aj es t ii t 
dera Kaiser zum Geschenke gemacht. 

Die Thürgewände der 'freppen des A. H. Hofes 
und in den Vestibules des ersten Stockes sind aus 
Carrara-JJ.fonno1·, und zwar aus jener Varietät, welche 
man Paonazzo oder Pavonazzo beisst, einem weissen, 
von dunklen und lichteren, theils braunen, theils 
-violetten Adern durchzogenen krystallinischen Kalke, 
mit welchem unter Anderem auch die Wände im 
Vestibule des Reichsrathsgebäudes bedeckt sind. 

Die Thürgewände in den grossen Logentreppen 
wurden mit einem eigentbürulich isabellfarbigen.Marmor 
verkleidet, der von einem feinen Genetzo von blass­
rotben, blutrothen und dunkelbraunen Adern durch­
flochten erscheint. Diesor Marmor, der Jaune fleuri, 
stammt aus Frankreich, und zwar von St. Claude bei 
Pratz unweit Molinges im Departement Jura, und 
gehört der „Juraformationrr an. 

Zum Belage des Fussbodens der Gänge, der 
Vestibules, der Foyers u. s. w. wurde Carrara­
jJfarmor zweiter Qualität und schwarzer belgischer 
D evon-Kalk, der »Belge noir,c von )lazy in der Prorinz 
Namur verwendet. 

Zur Vervollständigung wollen wir noch beifügen, 
dass für die Platten der Tische in den vornehmen 
Räumen des Hauses theils der bereits erwähnte 
ägyptische Onyxmarmor, theils der reizend schöne 
Portovenere, ein tiefschwarzer, von goldgelben Adern 
durchwirkter Kalkstein von Mez7,oronc bei Genua 
in Anwendung gebracht wurden, die beide stim­
nrnngsvoll und harmonisch der Farbensymphonie sich 
anschliessen, welche durch das Ineinandergreifen 
so vielartigen, reichen Stcinmateriales hervorgebracht 
wird. 

Alles Uebrige, Wände, Säulenschäfte der Logen­
treppe u. s. w. ist aus prachtvollem Stuckmannor 
hergestellt, der durch seine fabelhafte Naturtreue 
selbst den Kenner zu täuschen vermag. Diese Stuck­
arbeiten in allen ihren zahlreichen Arten und Va­
rietäten sind • von der bekannten Firma Detoma 
in Wien ausgeführt-, von welcher auch die Kunst­
marmore in den bayerischen Königsschlössern herge­
stellt wurden. 

Es ist fürwahr eine reiche Sammlung mitunter 
•sehr kostbarer Materialien, welche die Architektur 
dem Steinreiche entnommen, und hier in künstlerischer 
Anordnung zu einem überwältigenden Ganzen von 
zauberhafter Wirkung gefügt, und in hohem Grade 
befriedigt wird der Naturhistoriker von einer Excursion 
beimkehrl!tl, die er dem grossen Schatzkästlein an der 

Die Stiegengeländer und Ballustrade1t in den 
drei Treppenhäusern für den A. H. Hof stechen ganz 
eigenthümlich, aber sehr vortbeilhaft von ihrer Um­
gebung a15. Sie bestehen aus dem weissen und blass­
gelben sogenannten Onyxmarmor von Siout in 
Aegyp ten, welcher, .ein quar t(b·er Kalksinter, von 
kalkhältigen warmen Quellen abgesetzt worden ist. · Ringstrasse gewidmet bat. 
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